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Berlin , 7 . April.
WTB. meldet : Der deutsche Geschäftsträger in Paris

ist angewiesen morden, der sranzösischen Regierung fol¬
gende Note zu übergeben :

Durch die Note vom 6 . ds . Mts . hat die französische
Regierung mitteilen lassen , daß der kommandierende Ge¬
neral der Rheinarmee Befehl erhalten hat, sofort die
Städte Frankfurt, Homburg , Hanau , Darnistadt und Die¬
burg zu besetzen . Noch bevor die Note übergeben war,
ist die Besetzung der bezeichneten Städte tatsächlich er¬
folgt . Wenn trotzdem kein Blut vergossen
worden ist , so ist dies der deutschen Regierung zu
verdanken, die den Befehl gab , dem Vormarsch keinen
Widerstand zu leisten .

Die deutsche Regierung muß aber gegen das Vor¬
gehen der sranzösischen Armee im Namen des Rechts ,
der Vernunft und der Menschlichkeit die schärfste Ver¬
wahrung einlegen . Sie will nicht mit der sranzösischen
Regierung darüber rechten, ob eine Verletzung des Wort¬
lauts der Artikel 42 bis 44 des Friedensvertrags vor¬
liegt. Es kann unmöglich die Absitzt des Vertrags von
Versailles gewesen sein, Deutschland zu verhindern , in
einem Teil seines Gebiets die Ordnung, die durch Räu¬
ber- und Mörderbanden aus das schlimmste gestört wor¬
den ist, so rasch wie möglich miederherzustellen . Wenn
bei der französischen Regierung die Meinung zu herrschen
scheint, daß das Vorgehen im Ruhrgebiet überflüssig
gewesen sei, so darf demgegenüber die Frage aufgeworfen
werden , aus welchen Gründen die jetzige deutsche Regie¬
rung zu einem solchen Vorgehen entschlossen haben sollte ,
wenn sie sich nicht in der bittersten Notlage gefühlt hätte .
Die Neichsregierung muß für sich in Anspruch nehmen ,
daß sie die Verhältnisse in ihrem eigenen Lande klarer
beurteilen kann, als irgendwelche fremden Organe, die
sich vielleicht durch unrichtige oder unvollständige Nach¬
richten eine abweichende Meinung gebildet haben . Ueber-
all dort , wo Truppen hingelangt sind , ist die Bewe¬
gung rasch zusammengebrochen . Wo in dem Unruhegebiet
die Truppen bisher nicht hingekommen sind, flackert die
Flamme des Aufruhrs noch fort. Die deutsche Regie¬
rung hat nicht anders handeln können, als sie getan hat .

Der Gedanke, daß die Entsendung von Truppen in das
Aufstaudsgebiet irgendwie eine Bedrohung von Frank¬
reich in sich schließen könnte, ist so absurd , daß er¬
eilter 'Widerlegung nicht bedarf . Deutscherseits darf dem¬
nach in vollster Neberzeugung der Standpunkt vertreten
werden , daß eine vorsätzliche Verletzung des Friedens¬
vertrags, die eine Verantwortlichkeit der deutschen Re¬
gierung im Sinne des Vertrags begründen könnte, über¬
haupt nicht vorliegt. Selbst wenn aber eine solche Ver¬
letzung begangen worden märe, so würde dadurch der
von der französischen Regierung jetzt vorgenommene
militärische Gewaltakt noch nicht gerechtfertigt . Ms
sich die verbündeten und vereinigten Regierungen den
Entwurf eines Protokolls über die angeblichen Ver¬
letzungen des Waffenstillstands auch . für die Zeit nach
dem Inkrafttreten des Friedensvertrags alle militärischen
und anderen Zwangsmaßnahmen Vorbehalten wollten,
haben die deutschen Unterhändler darauf hingewiesen ,
daß ein derartiger Vorbehalt mit dem Friedeuszustand
nicht vereinbar wäre. Die Verbündeten und. ver¬
einigten Regierungen haben daraufhin in ihrer Note
vom 8 . Dezember v . Js . anerkanuh daß sich vom Ein¬
treten des Friedeuszustands an die Folgen einer etwaigen
Nichterfüllung vertraglicher Verpflichtungen nur nach den
allgemeinen Bestimmungen des Friedensvertrags,
sowie nach den vom Völkerrecht anerkannten gesetzlichen
Versahrensarten bestimmen sollten .

Damit steht d a s j e tz i g e V o r g eh en d e r fran¬
zösischen Regierung im schroffsten Wider¬
spruch . Der Friedensvertrag sieht an keiner Stelle
das Recht der Verbündeten vor , die Nichterfüllung einer
vertraglichen Erfüllung durch Deutschland ohne weiteres
mit dem militärischen Einmarsch in deutsches Gebiet zu
beantworten . Neberdies hat sich aber die französische
Regierung über grundlegende Bestimmungen der Völker-
buudsakte hinweggcsetzt, die einen wesentlichen Bestandteil
des Friedensvertrags bilden . Wenn die französische Re¬
gierung das deutsche Vorgehen tatsächlich als den Ver¬
lach einer Störung des Weltfriedens ansehen zu können

glaubt , so hätte dies gemäß der Völkerbunds -
fatzung als eine Angelegenheit des ganzen Bunds
behandelt werden müssen . Die Lösung einer derartigen
Streitfrage zwischen einem Mitglied und einem Nicht¬
mitglied des Bunds durfte nicht ohne weiteres mit Ge¬
walt, sondern zunächst nur im internationalen Schlich¬
tungsverfahren versucht werden .

Zum Schluß muß die deutsche Regierung mit be¬
sonderem Nachdruck darauf Hinweisen, daß die von der
französischen Regierung unternommenen militärischen
Zwangsmaßnahmen notwendigerweise die schwersten
Folgen in politischer und wirtschaftlicher
Beziehung haben werden . Zwar berechtigt der bis¬
bisherige Verlauf zu der Hoffnung, daß die über das
bisher zugelassene Maß in die neutrale Zone eingerückten
deutschen Truppen innerhalb weniger Tage wieder zu¬
rückgezogen werden können . Damit würde nach der Er¬
klärung der sranzösischen Regierung die jetzt vorge¬
nommene neue Besetzung ohne weiteres

'
ihr Ende erreichen.

Ihre Folg en wären aber damit nicht beseitigt . Es
ist für jede Regierung in Deutschland nicht möglich , in
dem unglücklichen, von tiefen Erschütterungen immer
wieder ibetrchsenen Lande Ruhe »nd Ordnung herzu¬
stellen und aufrechtzuerhalten , wenn sie auf Schritt und
Tritt bei ihren bisherigen Feinden einem ungerechtfertig¬
ten Argwohn begegnet und immer erneuten Drangsalen
ausgesetzt bleibt und wenn das deutsche Wirtschaftsleben
Störungen , wie sie die Besetzung politisch und wirtschaft¬
lich so wichtiger Hauptplätze mit sich bringt, ausgesetk RrL.

Die Neichsregierung an die neubesetzten
Städte .

e . Berlin , 7 . April. -
An die Bevölkerung der Städte und Ortschaften , die

von den Franzosen als Repressalie gegen unsere Polizei -
aktion im Ruhrgebiet besetzt find, hat . die Reichsregie¬
rung den nachstehenden Aufruf gerichtet : . . . , <

An die Bevölkerung der von den Krimzosen
besetzten Städte !

Um die Leiden von Hunderttausenden abzukürzen, die
im Ruhrgebiet der erpresserischen Räuberei von Erpres -
serbandcn ausgelieserk waren, hat die Reichsregieurng
dorthin Truppen entsandt . Die Genehmigung der En¬
tente war nicht erteilt worden , obwohl die Reichsregie¬
rung die bitterste Notwendigkeit hierfür eindringlich dar-
gelegi hatte . Im ganzen 'sind dort noch nicht 14000
Mann znsammengezogen , also ganz genau die Zahl, welche
uns daS Abkommen mit der Entente erlaubt . Trotz¬
dem hat Frankreich in der Entsendung dieser Truppen
einen Bruch des Friedensvertrags gesehen und „eine
Gefährdung des Weltfriedens".

Diese Behauptung richtet sich angesichts der lächer¬
lich kleinen Truppenmenge von selbst. Frankreich aber
hat es mit dem Friedenszustand für vereinbar gehalten ,
blühende deutsche Städte als Repressalien zu besetzen .
Unerhörter ist mit dem Weltfrieden nie ge¬
spielt worden , als es Frankreich tut. Die Neichs¬
regierung weiß , daß die Landsleute der schiver betroffenen
Städte und Landstriche die Notwendigkeit verstehen und be¬
stätigen , daß im Ruhrgebiet Ordnung geschaffen wird ,
damit das deutsche Wirtschaftsleben nicht auS Kohlenmangel
zugrunde geht .

Daß ein hartherziger Gegner sie zum Opfer seiner
Shylock -Politik macht, fällt auf ihn allein. Die Neichs¬
regierung wird alles tun, um die LeidenSzeit des
Maingaues abzukürzen, aber sie weiß, daß sie mit
der schwergeprüften überfallenen Bevölkerung eines Sin¬
nes ist, , daß wir Deutschland auch ans diesem listig ange¬
legten Weg nicht zertrümmern lassen . Wir werden den
juristischen Kniffen und brutalen Vergewaltigungen den
einigen Willen entgegensetzen : ein einiges Volk zu sein
und zu bleiben . , ff - > ^ 5

Einberufung der Nationalversammlung , f
Berlin , 7 . April.

Beim Reichskanzler fand eine Besprechung der Füh¬
rer der Mehrheitsparteien statt, in der die Einberufung
der Nationalversammlung aus Samstg vorgeschlagen wur¬
de. Mit Lräsident FehrenbaL wird in diesem Sinn

in Verbindung getreten . (Die Nationalverfammlnng hatte
sich bis 14 . April vertagt.) Den Ausschlag für die vor¬
zeitige Einberufung gaben neue Forderungen der
am Generalstreik beteiligten Verbände , nämlich des All-,
gemeinen Gewerkschaftsbunds , der Arbeitsgemeinschaft frei¬
er Angestelltenverbände , des Deutschen Beamtenbundch der
Berliner Gewerkschaftskommission , der sozialdemokratischer̂
Partei und der Unabhängigen soz . Partei - Diese Ver¬
bände haben zu den bekannten 9 Punkten folgende Maß<
nahmen von der Reichsregierung verlangt :

'
ff

1 . Rückzug der Reichswehr aus der neutralen Zone,
'

die Aufrechterhaltung der Ordnung obliegt den nach
dem Bielefelder Uebereinkommen zu bildenden Orts¬
wehren . 2 . Kein Einmarsch der Reichswehr südlich
der Ruhr. 3 . In dem von der Reichswehr außerhalb
der neutralen Zone besetzten Gebiet find die Orts¬
wehren sofort zu bilden , woraus der Rückzug der
Reichswehr erfolgt. 4 . Die Vorgänge in Wilhelmsha¬
ven, Altenburg nsw . verlangen sofortige Abhilfe , die ver¬
fassungstreuen Offiziere und Mannschaften sind zu
schützen . Die abgesctzten unzuverlässigen Offiziere sind
nicht wieder zu verwenden , sondern der Bestrafung zu
überführen . DaS Kabinett wird vom Reichswehrmini¬
ster sachliche und persönliche Garantien ge-

' gen die Wiederverwendung unzuverlässiger Offiziere for-
f dern . Die Lieferung von Munition an gegenrevoluiro-
f näre Verbände (Brigade Erhard usw . ) ist sofort ein¬

zustellen . 5 . Aus die preußische Regierung wird ein¬
gewirkt, damit die Neuordnung der Sicherheitswehren
durch Einstellung organisierter Arbeitnehmer schnell¬
stens durchgeführt wird . l
Die Arbeitnehmerorgaiujätionen sehen in der schleu¬

nigen Durchführung dieser Maßnahmen eine unbe¬
dingte Voraussetzung , um der starken Erregung
in der Arbeiterschaft entgegenwirken zu können . Die
Organisationen unterbreiten ihre Stellungnahme sofort
der Reichsregierung und behalten sich weitere Schritte
nach Entgegennahme der Regierungserklärung vor .

Neues vom Tage .
Die Lage im Ruhrgebiet .

Berlin , 7 . April . Essen ist im Norden halbkreisför¬
mig von Reichswehrtruppcn umzingelt, die schon an eini¬
gen Stellen in die Stadt eingedrungen sind . Die Roten
Banden ziehen sich weiter zurück, unter fortwährenden
Plünderungen und Erpressungen . Die Waffenabgabe
geht sehr langsam von statten, viele Waffen mit Munition
werden offenbar wieder verborgen für eine spätere Ge¬
legenheit.

Essen, 7 . April. An der Sitzung der „Kampfzentralc "
kn Dortmund am Ostermontag haben die Bolschewisten
Radek - Sobelsohn und Levien teilgenommen und zur
Fortsetzung des Kampfes aufgefordert .

Düffeldors , 7 . April. Zwischen der Stadtverwal -
lnng und dem Vollzugsrat in Düsseldorf ist auf Grund
der Bielefelder Vereinbarungen vom 24 . März ein für
die Uebergangszeit gültiges Abkommen getroffen worden,
wonnch die vollziehende Gewalt der Stadtverwaltung
in den verfassungsmäßigen Händen liegt. Die Polizei -,
Verwaltung hat iv-ieder ihren Dienst ausgenommen . Der,
bisherige Vollzugsausschuß soll in den „Ordnungsaus-,
schuß " übergeleitet werden . Die Sicherheitswehr wird,
als Ortswehr umgebildet . .ff ff ':

Dresden , 7 . April . Der Kommunistenführer HökH
setzt seine Erpressungen fort . Die Regierung ist entschloss
sen , militärisch ein^ugreifen , wenn die Verhandlungen er¬
folglos bleiben . Hölz hat etwa 500 Mann gesammelt .

»
Paris , 7 . April . (Havas .) Alle Zeitungen beglück¬

wünschen die Regierung zu ihrepl tatkräftigen Vorgehen. '
Havas meldet ans Mainz , der Vormarsch der franzö¬
sischen Truppen sei eine regelrechte Friedensübung ge-,
wißen . Nur ein Zwischenfall sei

'
zu verzeichnen . Mord - „

sich von Frankfurt seien einige Kanonenschüsse abgegeben
worden und zwar von einem deutschen Geschützanto auf
französische Kavallerie. In Darmstadt sei der Empfang
der französischen Truppen beinahe herzlich gewesen . In
Frankfurt sei die Bevölkerung den Franzosen günstig
gesinnt- - - . - - - . ,
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Die Lage im Nuhrgebiet .
Csien , 6 . April . Es wird versichert, baß

sicht bestehe, den Generalstreik auf das

z« übertragen .

die Ab -«

besetzte Gebiet

Tie Roten plünderten die Warenhäuser und die Lebens¬

mittelgeschäfte . Von dem Postdirektor wurden 120 000

Mark erpreßt .
Ter „ Berl . Lokalanz .

" meldet von greulichen Schand¬
taten , die von den Roten Banden im Kreis Hamm be¬

sonders aus dem Lande verübt werden . Viele Landwirte

wurden erschossen , gegen Frauen und Mädchen Gewalt¬

taten verübt . Lebensmittel und Geld wurden geraubt
und erpreßt . Auch die ruhigen Arbeiter werden nicht
» erschaut . In Felkum wurde arg gehaust . Tie Roten

gelten den Kirchhof besetzt , der von den ReickBwehr -

truppen gestürmt werden mußte . Hauptmann Spatz

siel an der Spitze seiner Kompagnie . Tie Verluste der

Roten wurden auf über 300 Tote angegeben . Zwei

Panzerwagen und ein Flugzeuggeschwader nahmen an

dem KamFf teil .
Ter Nordrand des Ruhrgebiets ist von der Reichswehr

besetzt. Am Ostersonntag wurde bei Bottrop heftig
gekämpft . Russische Bolschewi st en - Osfi ziere
leiteten die Roten vor und hinter der Front . Der Re¬

volutionsherd ist jetzt Essen . . . .. - --tz"

Tie französische „Bürgschaft " . ^ ^
Frankfurt a . M . , 6 . April. Havas kündigte an , daß

die französische Regierung Frankfurt a . M . , Darm -

stad t und H a n a u besetzen lassen werde . Tie Truppen
seien bereits in Bewegung . — Am 6 . April , früh
8 Uhr trafen französische Truppen in Frank¬
furtern , die sofort den Bahnhof besetzten ; zwei fran¬
zösische Flieger kreisten über der Stadt .

Ta sich in der Stadt nur Sicherheitswehr be¬

fand , hatte die Operation nur den Charakter
eines militärischen Einmarsches . Dar m st a d t
wurde ebenfalls .heute morgen

' 5 Uhr besetzt. Tie dort
in Garnison liegenden Reichswehr -Bataillone hat .en die
Estadt nm Mitternacht Verlässen , um jedes Zusammentref¬
fen mit den französischen Truppen zu vermeiden . Tie

Reichswehr mußte sich mindestens 10 Kilometer öst¬
lich der Stadt zurückziehen . Ter Staatspräsident von

Hessen hat gegen die Besetzung von Darmstadt Einspruch
erhoben . Regierung und Oberbürgermeister erlassen einen
Aufruf , Ruhe zu bewahren . Tie Franzosen sollen er -
llärt haben , sie würden die Behörden einstweilen un¬
gehindert arbeiten lassen .

Mainz , 6 . April. Eine Bekanntmachung des Ober -
kvmmandierenden der alliierten Besahu .lgstrup en, Gen -

r «l De ĝoutte , besagt , daß die Städte Frankfurt
a . M . , Homburg , Hanau , Tarmstadt und Die -

bürg durch französische Truppen besetzt werden .
I « den neu besetzten Gerieten ist der Belagerungszustand
proklamiert und der Verkehr vorläufig zwischen 9 Uhr
abends und 5 Uhr morgens untersagt . Ter Verkehr zwi¬
schen dem neu besetzten Gebiet und Deutschland ist im
'
alkgemeinen verboten , jedoch werden Ausweise durch die
Gemeindebehörden mit militärischer Beg

'
aubigung ausge -

geben . Jede Ansammlung auf der Straße von mehr als 5
Personen ist verboten , das Erscheinen der Zei¬
tungen vorläufig eingestellt . Für die Benutzung
von Telegraph und Telephon ist die Erlaubnis der Mi¬
litärbehörden erforderlich . Vorläufig ist eine Briefzen -
fur hergestellt worden .

Ein Aufruf an die Bevölkerung besagt : Tie Berliner
Negierung hat unter dem Truck der Militärpartei eine
plötzliche Offensive der Reichswehr gegen die Arbeiter¬
schaft des Ruhrgebiets

'
angeordnet . Dadurch hat sie eine

der wesentlichsten und feierlichsten Bestimmungen des Fr
'
e-

dcnSvertrags verletzt . Im Verlauf der bis heute währen¬
den Verhandlungen war die französische Regierung stets
bemüht , die deutsche Regierung von jedem militärischen
Vorgehen , daS mit einiger Vorsicht hätte vermieden Wer¬
ve » können , abzuhalten . Nichtsdestoweniger sind die
UetchSwehrtruppen in das Nuhrgebiet eingerückt . Tie
Negierung der französischen Republik sieht sich daher ge-

ijpungen , sich ein Pfand zu sichern , damit die Berliner
Negierung ihrer Unterschrift Nachkomme. In diesem
Muv « cklick halte ich es für notwendig , zu erklären , daß

diese Besetzung keine feindselige Handlung gegen die ar¬
beitsame Bevölkerung dieses Gebiets bedeutet . Sie hat
lediglich den Zweck, die Ausführung des Ve r̂trags
zu sichern und wird aufhören , sobald die Recchswehr -

truppen die neutrale Zone vollständig geräumt haben .
4.

Wie sich die übrigen alliierten Regierungen zu dem in¬
zwischen erfolgten Einmarsch stellen , ist zur Zeit noch nicht
bekannt . Die Reichsregierung wird sich mit jeder Ent¬
schiedenheit gegen das Vorgehen verwahren , das jede
Möglichkeit , zwischen Frankreich und Deutschland den
moäus vivanäi (normale Beziehungen ) zu schaffen , aus¬
sichtslos macht und nur aufs neue die Kräfte in Deutsch¬
land stärken muß , die von einer Ausführung des Friedens¬
vertrags nichts wissen wollen . Es darf kein Zweifel
gelassen werden , daß daS französische Vorgehen die Re¬
publik aufs neue in Gefahr bringt und uns wiederum
um Monate in der Aufrichtung geordneter Verhältnisse
znrückbringt . ^

Basel , 6 . April . Die Presse -Information will aus
Paris erfahren haben , daß die radikalen Sozialisten in
Frankreich , Belgien und Italien auf den 1 . Mai eine
allgemeine revolutionäre Bewegung im Anschluß an den
Ausruhr in Deutschland einleiten werden .

„ Daily Chronicle " zufolge wollen die Revolutionäre
in Amerika den Umsturz in zwei Jahren nach einem
Generalstreik in Neuyork aussühren . ^

In Frankfurt sind 20000 Franzosen eingerückt . Auch
'

Osfcnbach ist besetzt. <
Unruhen in Jerusalem , ! ^ Fs > < '

Jerusalem , 6 . April . Zwischen Mohammedanern und
Juden kam es am 4 . April zu scharfen Zusammenstö¬
ßen . 188 Personen wurden verletzt . Tie englischen Be¬
hörden schritten streng ein . siz -

— Die Reichstagswahlcn sotten am 6 . Juni
stattsinden .

— Der Missionsorden der Pattotiner in Bruchsal
wird eine Missionsanstalt in Schw . Gmünd und ein
Noviziathaus in Konstanz gründen .

— Ueberfiillnng des Lehrerberufs . Nach einer
Mitteilung des Kath . Oberschulrats in Württemberg er¬
scheint die Vorbereitung von Schülern zur Aufnahmeprü¬
fung in die Lehrerseminare für 1921 und die folgenden
Jahrs nicht mehr tunlich . Wahrscheinlich wird 1921
die Ausnahme in die Seminare vorübergehend eingestellt .
Die Aufnahmeprüfung für die höhere deutsche Schule ,
in die von 1921 an die Lehrerbildungsanstalten schritt¬
weise umgewandelt werden , wird einen wesentlich anderen
Charakter als bisher tragen .

— Falsche Gerüchte. Es wird uns mitgeteilt : Es
werden Gerüchte ausgesprengt , daß unsere Reichswehrtrup¬
pen , die im Ruhrgebiet Ordnmrg schaffen helfen , sich
Uebergrisfe zuschulden kommen ließen . - Auf amtliche An¬
frage wurde von der Reichsregierung mitgeteilt : Alle
Truvpensührer sind angewiesen , mit möglichster Schonung
zu Werke zu gehen . Von irgend welchen Uebergriffen
der Reichswehr ist bei keiner zuständigen Stelle etwas
bekannt . Tie Rerchsregierung hat alle Vorkehrungen ge¬
trosten , daß jede Gewähr für maßvolles und besonnenes
Vorgehen gegeben ist . — Tie umlausenden Gerüchte wer¬
den vielfach in der Absicht verbreitet , die Arbeiterschaft
aufzureizen und dem Generalstreik zugänglich zu machen .

— Ausländische Wertpapiere . Die Frist für die
zweite Abschlnßzahlung für ausländische Wertpapiere ist
bis 15 . April verlängert worden .

Der Tal ! Sklarz . Die Staatsamraltsahaft des Landgerichts l
in Berlin bat nunmehr gegen den einen der Brüder Sklarz ,
Jean Sklarz , zurzeit mit unbekanntem Aufenthalt abwesend ,
den Steckbrief erlassen und die Verhaftung anaeordnet . Die
Kebrüder Sklarz hatten für Lieferungen an die Reichswehr von
Ebert und Scheidemann Unterzeichnete Ausweise erhalten . Sklarz
führte die Lieferungen aber nicht aus , sondern verschob die Wa¬
ren mit ungeheurem Profit . In die Geschichte sind weitere Per¬
sonen verwickelt . ^

Stuttgart , 6 . April . (Die Si mulk an schüfe . )
Der württ . Lehrerverein hielt am Ostersamstag in 15
Städten deS Landes Ganversammlungen ab , in denen

für die Sininttanschnle und gegen die Konfessionsschule ge¬
sprochen wurde .

Stuttgart , 6 . April . (Abstimmung über de «
Generalstreik .) Ter Vorstand der Vereinigten Ge¬
werkschaften erläßt an die gesamte Arbeiterschaft Groß -
Stuttgarts einen Ausruf , iu sämtlichen Betrieben am Mitt¬
woch vormittag durch geheime Stimmabgabe zu entscheiden ,
ob sie wirklich gewillt ist, dem Aufruf des Gewerkschafts¬
vorstands zum Generalstreik zu folgen .

Fellbach , 6 . April . (Neue P farrstel le .) Hier
ist eine zweite Psarrstelle errichtet worden .

Von der bayerischen Grenze , 6 . April . ( Ter
„ Herr Kri e g s m i nist e r "

. ) Josef Pielmaier ,
Schlosser von Aubing bei Straubing , der während der Rä¬
terepublik des vorigen Jahres fünf Tage Kriegsminister
spielte , hat im Januar , in Gemeinschaft mit seinem Bru¬
der Ludwig Pielmaier , aus Regensburger - Gasthäusern
Bettwäsche und aus einem Kleidergcschäst in der Osten¬
gasse ein Paar Hosen entwendet . Auch iu der Gegend von
Straubing verübte er Diebstähle . Er wurde vom Land¬
gericht Straubing zu 2 Jahren Gefängnis , sein Bruder
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Dein Joses Piemaicr
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von 5
Jahren aberkannt .

Hcrrenberg , 6 . April . (Holzpreise . ) DaS hie¬
sige Forstamt verlauste dieser Tage 600 Festmeter Eichen -
stcirkholz. Ein Festmeier erstklassiges Eichenholz erzielte .
1016 . 4434 Mk .

, 1 - Der Entwurf zum Neichswahlgesetz .
ReichSministcr Koch hat jetzt den drei VorentwürsM ,

für die Wahlen des kündigen Reichstags den endgülti¬
gen Entwurf folgen lassen . Er deckt sich im wesentlichen
mit - dem dritten Vorentwurf . Die Wahlkreise sind so
so bemessen , daß auf ihre Gesamtwählerschast in der Re¬
gel nicht mehr als 4 Abgeordnete fallen ; sie sind also
beträchtlich kleiner , als bei der Wahl zur Nationalver¬
sammlung , wo jeder Wahlkreis 6 bis 17 , durchschnitt¬
lich mithin ein Dutzend Abgeordnete zu wählen hatte , waS
die persönliche Fühlungnahme zwischen Bewerbern und
Wählern außerordentlich erschwerte . Je drei oder mehr
Wahlkreise schließt der Entwurf dann zu VerbandswxM -

kreisen zusammen . Tie Parteien haben nun die Frei «

heit , entweder Kreis - oder Vrrbandslisten aufzustelkerm
Größere Parteien , die hoffen dürfen , 60000 und meh «
Stimmen in jedem Kreis ihres Verbandes zu erlangen ,
werden natürlich Kreislisten einreichen ; die kleinere Par¬
tei begnügt sich mit einer Verbandsliste . Neu ist die '

ergänzende Bestimmung : „Die Verbandswahlvorschläge
müssen die Erklärung enthalten , für welche Wahlkreise :
des Verbandes sie gelten sollen .

" Damit ist die Mög - ,
lichkeit gegeben , auch Verbandslisten vorzulegen , die siÄ
nicht auf den ganzen Verband , sondern nur auf zwei )
(oder mehr ) Kreise des Verbands erstrecken . Von die- ,
ser Erlaubnis werden Parteien dann Gebrauch machen ,
wenn der Wahlkreisverband für sie uneinheitlich ist ; sie
reichen dann für die Kreise , wo sie sich stark genug füh¬
len , einen Bewerber durchzubringen , Kreislisteu ein , iür
die andern Kreise zusammen eine Verbandsliste . Alte
Verbände zusammen ergeben das Reich , für das zur Per - ,
rechnung der Reststimmen von den Parteien Reichslisten
aufgestellt werden . Ter Entwurf , der den Begriff „Par¬
tei " nicht kennt , stellt die Verbindung zwischen Kreis , Ver¬
band und Reich dadurch lstr , daß er bestiuunt : „ Di ^
Kreiswahlvorschläge und die Verbairdswahlvorschläge müs - ,
sen die Erklärung enthalten , welchem ReichswahlvorschlaH
ihre Reststimmen zuzürechnen sind .

" Die Zuteilung der '

Mandate geschieht durchweg nach dem Satz , daß mck je
60000 Stimmen ein Abgeordneter kommt . Kreis , Ver¬
band und Reich bilden indes hier nicht (wie int I8or -^
entwurf 2) drei , sondern nur zwei Stufen : KreiS mW ,
Verband stehen parallel ! nebeneinander , beide geben
Reststirßmen an das Reich weiter .

Stuttgart , 6 . Apcil . (Anfrage ülm ., den Wein -
verkeh r . ) Die Abgg . Haag und AO . r . ( B .B . ) haben
folgende Anfrage au Erüähruugsminister gerichtet :

vie <vM Hummel
Roman von Erich Friese « ,

4 kottletrung .)

Wochen vergehen . . . Monate . . .
„Sonnenscheinchen " — wie der Findling aus all¬

gemeinen Beschluß genannt wird — gedeiht herrlich
unter Mutter Wilhelmines Obhut .

T4e alte Mutter Wilhelmine ist vaS einzige weib¬
liche Wesen in Büffel -Goldfeld . Vor einer Reihe von
Jahren war sie mit ihrem Sohn hierher gekommen .
Ter Sohn starb . Mutter Wilhelmine aber blieb io
Büffel -Goldfeld , wo unter einem breitgeästeten Man¬
gobaum ihr Einziger den ewigen Schlaf schläft .

Seitdem i!sb sie die Mutter der ganzen Ansiede¬
lung , und jedermann ehrt und achtet sie .

Als an jenem Abend der kleine Findling durch
Würfeltos Karl Heinzins zugefallen war , brachte er
Um sofort zu Mutter Wilhelmine .

Hier , in der niedrigen , ganz von dickstrühnigen
Trauerweiden überwucherten Blechhütte , wurde es zu¬
erst . mangels eines geeigneten anderen Lagers , in eine
leere Whiskykiste gebettet . Loch nur für wenige Wo¬
chen. Tann begab sich sein Pflegevater wieder nach
Kapstadt . Und bald darauf schaffte das Kamel eine rei¬
zende Wiege , sowie eine ganze Ausstattung an Kinder -
wöschc und Kinderspielzeug nach Büffel -Goldfeld .

Auf das kleine zappelnde Geschöpf schien diese Ver¬
änderung allerdings keinen großen Eindruck zu machen.
Aus der Whiskykiste heraus hatte eS ebenso vergnügt
dem bärtigen Männergesicht entgegengelacht , wie aus
Hi»? bisuverhangenen eleganten Wiege .

Tie Wahl eines Passenden Namens war für die
Goldgräber besonders schwierig . Keiner erschien ihnen
gut genug für das zarte Geschöpf mit den rosigen Bäck¬
chen, den großen , schwarzen Auge » und dem leuchtend
braunen Haargeringel , das wie Gold erglänzte , sobald
di« Helle afrikanische Sonne ihre Strahlen darauf warf .

„Sonnenscheinchen !"
Martin , der „Philosoph ", warf das Wort zuerst

hin .
„Ja , Sonnenscheinchen ! Hoch, unser Sonnenschein - -

chen !" jubelten ein paar Dutzend rauher Kehlen .
Und den Namen behielt die Kleine vorläufig .

*

Frisch und munter wächst „Sonnenscheinchen " heran .
Zwar ist Büffel -Goldseld wohl kaum der Ort , den

sorgsame Eltern zur Erziehung ihres Lieblings für
angemessen erachten würden . Tie „JungenS ", wie sic
sich untereinander nennen — gleichviel , ob alt , ob jung
—- sind sämtlich gescheiterte Existenzen , denen es nicht
gelang , sich in der nordischen Heimat ihr Brot redlich
zu verdienen , und die deshalb hier unten in der andern
Welr ihr Glück versuchen .

Aber , sie sind auch nicht besser und nicht schlechter,
als die meisten andern Menschen . Im Schweiße ihreS
Angesichts arbeiten sie und trinken und spielen und
raufen sie — gleichviel , ob sie oben in der Heimat Ba¬
ron oder Geschäftsmann , Studierter oder Handwerker
waren .

Als sie hierherkamen , hatten sie alles hinter sich
geworfen : Familie , StandeSunterschiede und - - Zivili¬
sation .

Glücksjäger sind sie allesamt geworden , die „Jun¬
gen »" L -- Büffel -Goldfeld , die eine zolllang , wenn sie
hxim Goldgrabsn Gttick babsn , flott drauf los leben .

um dann vielleicht wieder Monate lang zu darben und
zu hungern .

„Hallo ! Was ist das Leben ? Ein Spaß ! Ein Lot¬
teriespiel !"

Dies ihr Wahlspruch . —
Inmitten dieser eigenartigen Umgebung wächst

„ Sonnenscheinchen " heran .
Und doch — keine Fürstentochter kann sorgsamer

vehütet werden von ihrem Schwarm von Wärterinnen ,
als dieser kleine Findling von Mutter Wilhelmine , di :
alles , was in ihrem alten Herzen an Zärtlichkeit und
mütterlichen Gefühlen seit Jahren zurückgedümmt lag ,
jetzt auf die kleine Waise ergießt .

Und nun gar die „Jungens "
, die Goldgräber ! Ihre

Anhänglichkeit an „Sonnenscheinchen " kennt kerne Gren¬
zen .

Freilich , gehört dis Kleine dem Oberhaupt an —
Karl tzeinzius ! Er hat sie durch Würfelspiel redlich
gewonnen ! Aber ganz Büffel -Goldseld betrachtet sich
als Pflegevater .

Während der wichtigen Periode des Zahnens ist
ganz Büffel -Goldfeld voll Angst und Aufregung . Als
„Sonnenscheinchen " von den Masern befallen wird ,
schleichen die „Jungens " mit schwerumwölkter Stirn
umher und däinpfen ihre rauhen Stimmen zu Flüster¬
tönen . Und als das Kind dann , bleich und abgemagert ,
zum erstenmal nach glücklich überstandener Krankheit
von Mutter Wilhelmine sorglich vor die Hütte in den
warmen Sonnenschein gesetzt wird — da überschüttet
man es geradezu nrit Geschenken.

Tiie sonderbarsten Gegenstände haben die „Jun¬
gen »" für das kleine Mädchen eingekauft : alte Bücher ,
Kupferstiche , antike Münzen , Riesentascheninesser , Weck¬
uhren , Fingerringe , beinahe groß genug für ihr zi «L»



„Ist der Ernährnngsnunister bereit , nachdem Baden den
Akeinverkehr freigegebcn hat , die in Württemberg noch
bestehenden Beschränkungen auszuheben und den Wein-
verkchr ebenfalls freizugeben ?"

Stuttgart , 6 . April . (Zum Wahlkampf )
'Ter

Vorstaird der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
erläßt in der „Schtväb . Tagivacht" einen Aufruf für
den bevorstehenden Wahlkampf . Er richtet sich „gegen
Monarchie und Reaktion " und fordert die ^ Herrschaft der
schassenden Arbeit , durch Demokratie Fortschrciten zi"n
Sozialismus .

"
Stuttgart , 6 . April . (Schiedsspruch im Brau¬

gewerbe .) Der Schlichtnngsausschuß fällte kürzlich
einen Schiedsspruch für die Angestellten des Braugewer¬
bes . Die bisher gewährte Teuerungszulage wird im
Monat um 50—150 Mk . erhöht , beträgt also je nach den
verschiedenen Gruppen 375—500 Mk . monatlich . Der
Schiedsspruch wurde von den Angestellten und dem Ver¬
ein der Brauereien Stuttgarts angenommen .

Stuttgart , 6 . April . (Eine neue Gesellschaft .)
Zur Vermittlung von Brennstoffen an die Bevölkerung
hat sich eine Gesellschaft m . b . H . mit 200000 Mark
Kapital gebildet. Geschäftsführer ist Tr . Elsas .

Stuttgart , 6 . Slpril. (Ra th aus spezia listen . )
Neulich wurden hier der St . Engelhardt und der M .
Bauder verhaftet , die mit Vorliebe in Rathäusern
einbrachen. Sie haben eine Anzahl solcher Einbrüche
zugestanden, darunter den in Plieningen .'

Brackenheim , 6 . April.
'

( Einbruch .) Auf dem
Rathaus von Dürrenzi mmern wurde eingebrochen
und eine Adlerschreibmaschine gestohlen. Einen Korb
mit 100 Eiern verschmähte der Dieb .

Tübingen , 6 . April . (Ab gelehnter Ruf . ) Pro¬
fessor Dr . Viktor Bruns in Berlin , Sohn des ver¬
storbenen ersten Chirurgen unserer Universität , hat den
Ruf als Nachfolger des Professor von Marschall Bie¬
berstein an die juristische Fakultät in Tübingen abgelehnt .
Er hat vom preußischen Kultusministerium den Auftrag
übernommen , die Reform der deutschen Universitäten zu
bearbeiten .

Büpfingen , 6 . Aprile (Noch ein Kriegsopfer .)
In seinem Zimmer im Gasthaus zum „ Hecht" hat ein
bei der Firma Moellen beschäftigter junger Mann , der
einer angesehenen Stuttgarter Bürgersamilie entstammt ,
sich erschossen. Der Mann hatte frisch von der Schule
weg den Krieg als Kavallerieosfizier mikgemacht und
sich grohe Auszeichnungen erworben , war aber auch schwer
verletzt worden .

Ravensburg , 6 . April . (Opfer des PukscheS . )
Ein Sohn des Kunstschlossermeisters K . Braun hier ist
kürzlich bei einem Putsch in Nürnberg durch die ver¬
irrte Kugel eines Maschinengewehrs ums Leben gekom¬
men . (Von diesem Putsch hat man bisher nichts erfahren .)

Räuberhanptmann Holz .
Berlin , 6 . April. Tie Blätter berichten von neuen

Heldentaten des Räuberhauptmanns Max Hölz ans
Plauen . Am ersten Osterfeiertag erschien er , wie gewöhn¬
lich, mit fünf bewaffneten Kraftwagen aus seinem „ Haupt¬
quartier " , dem königlichen „Jagdschloß Falkenstein" , in
der Stadt Plauen im sächsischen Vogtland . Am Rat¬
haus hielt er eine großsprecherische Rede, in der er die
blutige Gewaltherrschaft des Proletariats verherrlichte.
Er erklärte, die bürgerlichen Blätter , die ihn einen Räu¬
berhauptmann nennen , haben ganz recht , aber er raube
nur das , was die Bürger vorher geraubt haben . In
großen Plakaten wurde den Fabrikanten und Geschäfts¬
leuten bei schwerer Strafandrohung befohlen, am Weiten
Feiertag zu einer neuen Besprechung sich einzufinden , wo
ihnen wieder Geldsummen abgepreßt werden sollen. Hölz
ließ verkünden, wer ihn noch einmal „ Herr Präsident "

tituliere , werde verhaftet und müsse eine große Geld¬
strafe bezahlen. Hölz will den sozialistischen „ Aktions¬
ausschuß"

, der ihm noch zu milde ist, nicht mehr aner¬
kennen. Damit glaubt die sächsische Regierung eine Hand¬
habe zu bekommen, gegen Hölz einzuschrerten. Ter Preis
bon 30 000 Mark , der aus die Ergreifung des Hölz gesetzt
war , soll zurückgezogen senk Bvn der ReichSrrgierung und
der sächsischen Regierung sollen am Mittwoch Verhand¬
lungen mit Hölz geführt werden . , ,

ltches Handgelenk
Und für jedes dieser sicher gut gemeinten Gaben

hat „Sonnenscheknchen " ein herzliches Grübchenlächeln,
für jeden der Spender ein fröhliches Tankeswort .

„Ja , unser „Sonnenscheinchen!" >
Als sie heranwächst, wetteifern die „JungenS ", ihr

Freude zu bereiter
Peter vcingl ihr ans Kapstadt buntscioene RöN -hrn

mit, die sie niemals anziehen kann , Anton kauft ihr
hochhackige Stiefelchen , wie sie die Ladies ans der Pro¬
menade von Kapstadt tragen . Und Fritz verstecht sich
sogar bis zu einer fingerdicken goldenen Halskette, die
er extra für sie aus selbstergrabenen Gold anfertigeu
ließ-

Am meisten aber jubelt sie auf , als ihr Karl Hein-
ziuS zur zehnten Wiederkehr ihres Einzuges in Büffel -
Goldfeld ein kleines wildes Pferd schenkt .

Unerschrocken, ja, tollkühn, wie sie nun einmal ist,
lernt sie bald, das Pferdchen zähmen. Und Volk Stolz
und Bewunderung blickt ihr ganz Büffel -Goldfeld nach,
wenn sie ohne Sattel , mit glühenden Wangen, dle dunk¬
len Locken im Winde flatternd, jauchzend vor Lust und
Lebensfreude davonsprengt.

Oft auch begleitet ihr Pflegevater sie aus seinem
braunen Hengst. Und beide überbieten einander dann
in den waghalsigsten Reiterkunststückchen.

„Seht nur ! Seht !" rief einmal bei einer solchen
Gelegenheit Anton , der „Philosoph ", begeistert. „Ist
sie nicht die richtige „wilde Hummel" ?"

„Ja ! Wilde Hummel ! Unsere wilde -Hummel /

klatschte es dröhnend Beifall :
Und von dem Tage ab blieb sie die „wilde Hummel

ron Büssel - Goldseld. —
, Je mehr die wild « Lümmel sich dem jungfräulichen

Vermischte - .
Eine WeltMksst wird vom 12 . bis 27 . April in Mailand

stattfinden.
Liederlichkeit und Verbrechen. Bei der „ Krieg « " - Be -

kleidungsgesellschaft — 17 Monate nach Beendigung
des Kriegs vegetiert noch so eine Gesellschaft , in Berlin natürlich
— hapein junger Angestellter namens Messer nicht weniger
als eine Viertelmillion unterschlagen. Die Scheckbücher lagen
in der Gesellschaft herum wie altes Papier . Der junge Be-
truger rin sick soviel Formulare heraus , als er wollte uns löste
seine Fälschungen bei einer Bank ein . Und die wackere „Kriegs "-
Bekleidungsaescllschaft merkte, wie die „Boss. Zta .

" berichtet ,
nicht einmal etwas davon, sondern die Bank schöpfte Ver¬
dacht und teilte den Fall der Gesellschaft mit . Die Gesellschaft
entließ nun — nicht etwa den Betrüger , sondern den Prokuristen ,
und der talentvolle junge Mann ließ die außergewöhnliche Be¬
günstigung seiner Fähigkeiten nicht ungenützt . Er eignete sick
Pi" ei" ganzes Scheckbuch der Gesellschaft an und suchte die
Fälschung im Großen zu betreiben. Aber der Streich mißlang.
Die Bank — nicht die Gesellschaft — ließ den Menschen , der dar
Geld bei der Bank abheben wollte, verhaften.

Drr Aprilscherz . Ein Lokalblatt in Plankstadt (Baden )
brachte einen Aprilscherz , indem es schrieb, ein vor mehreren
Jahren nach Amerika Ausgewanderter habe eine größere Menge
Weißmehl geschickt , au» dem Bretzeln für oie Plankstadter
Jugend gebacken worden seien . Sie würden um 5 Uhr auf dem
Rathaus verteilt werden . Die Kinder zogen in Scharen vor
das Rathaus und warteten auf die Verteilung der Bretzeln.
Schließlich merkten sie , daß sie in den April geschickt worden
waren und drohten mit Fenstereinschlagen und anderen Zärt¬
lichkeiten . Schließlich gelang es der Polizei , die über tausend
Kinder zählende Schar zu zerstreuen. ^

— Ausgabe amtlicher Freimarken . Zur späteren
Erinnerung an den Uebergang der württ . Post auf das
Reich werden demnächst neue Dienstmarken für den amt¬
lichen Verkehr der Staatsbehörden und für den amt¬
lichen Bezirksverkehr, die im Postverkehr bis 31 . März
ds . Js . Gültigkeit haben , ausgegeben werden und zwar
die Staatsmarken in den Werten zu 10 , 15, 20 , 30,
50, 75 Psg . , 1 Mk . , 1 .25 Mk . , 2 .50 Mk . und 3 Mk . ,
die Bezirksmarken in den Werten zu 10, 15, 20 , 30 , 50
und 75 Psg . Tie neuen Marken sind auf weißem Pa¬
pier mit Wasserzeichen im Kupfertiesdruckverfahren her¬
gestellt. Tie Farbe ist bei den einzelnen Werten der
beiderlei, Markensorten die folgende : 10 Psg . weinrot ,
15 Pfg . braun , 20 Psg . dunkelblau, 30 Psg . blau¬
grün , 50 Pfg . gelb , 75 Psg . gelbbraun , 1 Mk . rotorange ,
l .25 Mk . violett , 2 .50 Mk . hellblau , 3 Mk . hellgrün .
Tie Staatsmarke zeigt in einem liegenden Rechteck Städte - -

. ansichten aus den vier Kreisen des Landes ; dabei stel¬
len dar die Werte zu 10 und 50 Pfg . , 2 .50 und 3
Mk . den Schloßplatz in Stuttgart , zu 15 und 75 ' Pfg .
das Ulmer Münster , 20 Pfg . und 1 Mk . daä Schloß
in Tübingen , zu 30 Pfg . und 1 . 25 Mk . das Schloß in
Ellwangen ; außerdem ist die Staatsmarke mit der Be¬
zeichnung „ Staatsmarke "

, „Bolksstaat Württemberg " und
der Wertallgabe versehen. Tie Bezirksmarke zeigt in
einem liegenden Rechteck einen stehenden Hirsch und die
die Inschrift „Bezirksmarke"

, „Volksstaat Württemberg "

und die Wertangabe . An Händler und Markensammler
werden die Marken , soweit der hiefür vorgesehene Be¬
stand reicht , nur gegen bar (also nicht auch gegen Frei¬
marken , ausschließlich durch das Postamt I in Stuttgart
verkanst und zwar beide Mnrkenserien zusammen zum
Preis von 11 . 75 Mk . (Nennwert ), neben der von Nicht-
Händlern zu bezahlenden Luxusfleuer von 17,65 Prozent .
Einzeln wird nur eine beschränkte Anzahl von Staatsmar¬
ken zu 2 .50 und 3 Mk . abgegeben. Bestellungen auf
die Marken nimmt jedes württembergische Postamt ent¬
gegen. Ter Reinerlös aus dem Verkauf dieser Marken
zu Sammelzwecken wird den Wohlfahrtsstistungen des
württ . .Postpersonals zugewiesen iverden.

— Die Erhöhung der Fernsprechgebühren . Die
Abg . Habermehl , Mayer -Karlsruhe und Gen . (T .natk.
Vp . ) haben im Landtag folgende kurze Anfrage ein¬
gebracht : Tie beabsichtigte ungeheure Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren droht für das gesamte öffentliche und pri¬
vate Leben und namentlich mich für den Zeitungsnach¬
richtendienst geradezu katastrophal zu werden und damitt
auch den erhofften finanziellen Erfolg zweifelhaft zu ma¬
chen. Was gedenkt die Regierung zu tun , um die Fern¬
sprechgebühren in erträglichen Grenzen zu halten ?

— Sehet nach den Beerenanlagen . Nun ist es
Zeit , in den Beerenanlagen -zu arbeiten . Besonders
lohnt sich die Vornahme einer Düngung mit Latrine ,
die in flüssigem Zustand den Sträuckern zuaefüü-rt wird .

Alter nähert, um so herrlicher erblüht ihre Schönheit.
Tie wilde Grazie ihrer Bewegungen , wenn sie wie

eln Eichhörnchen an einer Palme emporklettert, die
unfehlbare Speichert , mit der sie von ihrem in rasen¬
dem Galopp dahinjagenden Pferdchen ans einen Vogel
km .Fluge abschießt , das frische, bezwingende Lachen , das
silberhell von ihren roten Lippen perlt und in den Her¬
zen der Goldgräber längst verklungene Saiten berühr!
— all dies ist von unwiderstehlichem Reiz .

Was Wunder, daß ganz Büffc- t-G -» ldseld „Sonnen
scheinchen" — oder wie sie nunmehr hei '

! , „die wilde
Hummel", als seinen guten Engel betrachtet , r :d we¬
nige" spielt und trinkt und fluchr, als früher !

Ter alte Anton , ein halber Gelehrter, der vor lan¬
ger, langer Zeit , droben in Hamburg ein bekannter
hochgeachteter Man war , unterrichtet sie wilde Hum¬
mel.

Aber merkwürdig — die Gelehrsamkeit scheint we¬
nige '- ihr Feld zu sein . Mit unverkennbarem Wider¬
streben wendet sie sich von allem systematischem Lernen
ab , so daß der „Philosoph " es für nötig hält, Karl
HelnziuS auf Viesen „einzigen Fehler" des Mädchens
aufmerksam zu machen .

Toch Karl lächelt mir dazu . Ihm macht eS keine
Sorge , daß die wilde Hummel die römischen Kaiser
verwechselt und den Rhein in die Ostsee fließen läßt .

(U»üs »tztMr felgt .)

Mutmaßliches Wetter .
Ter Aprilcharakter des Wetters dauert an . Für Frei¬

lag und Samstag , ist vermehrte Aufheiterung, aber im¬
mer noch vielfache Bewölkung, zeitweise naßkaltes Wetter
zu erwarten .

Der Erfolg wird sich in großbeerigen reichen
'
Erträgnissen

zeigen . Auch das Ausschneiden des alten Holzes muß
nunmehr erfolgen . Die alten Triebe und Schößlinge sind
ganz unten am Boden abzutrennen . Es ist überhaupt
vorteilhaft , nicht zu dichte Beerensträucher zu ziehen , dann
kann Licht und Sonne gut herein , die Beschattung durch
das Laub wird nicht zu stark und die Früchte werden
entwicklungsfähiger und gleichmäßiger reis. In verlas¬
senen Weingärten lohnt sich eine Beerenanlage sehr . Der
Boden muß jedoch gut geschoren werden und der Bee¬
renzüchter darauf sehen , daß er gute Stöcklinge und Sträu -
cher von reichlich tragenden Sorten bekommt . Verfehlt
ist es fast immer , Beerensträucher von weither zu be¬
ziehen . Am besten ge en die Sorten , die in der Ge¬
gend sich schon akklimatift ' rt haben . Sie tragen bei gu¬
ter Düngung und Bearbeitung jedes Jahr .

Der Milchfchorf rmd seine Behandlung . Bei
vielen Kindern bildet sich in frühester Jugend der soge¬
nannte Milchschorf. Ter Körper will etwas ausschejden ,
was nicht hineingehört , Giftstoffe, die meist vererbt wer¬
den . Dabei werden die Kinder nicht etwa kränklich , be¬
wahre ! Frisch und munter sind sie , essen, trinken und
schlafen tadellos , sind fieberfrei , kurz , sind einfach nicht
krank . Und da sind die Mütter vor etwas zu warnen :
Nicht soll aus falscher Eitelkeit dieser natürliche Ausschei¬
dungsprozeß unterbunden iverden. Das geschieht aber,
sobald mit Salbe , Seife , Fett oder selbst mit Sahne
„geheilt" wird . Aeußerste Reinlichkeit und lediglich die
Anwendung von warmem Wasser ist hier am Platze.
Dann heilt der Milchschorf ab, selbst wenn es länger
dauert , aber die überaus großen Gefahren für die Gesund¬
heit des Kindes sind abgewendet. Ihr habt frische
Kinder , während das Zurückdrängen des Krancheirsstoffes
eure Kinder weinerlich und krank macht.

- - Die Wählerlisten für die Reichs tägstvMen sol-
len Ende Mai sertiggestM sein .

— Ans Sibirien . Am 31 . März haben 1014 deutsche
Kriegsgefangene Wladiwostok mit einem japanischen
Dampfer verlasseil.

— Aus dem badischen Zeitungswesen . Tie in
Karlsruhe zweimal wöchenlich erscheinende „Bad . War¬
te" , ein für die Landwirte in der Hardt bestimmtes
Organ , hat ih§ Erscheinen eingestellt. — Das „Dur¬
lacher Wochenblatt" erscheint ab 1 . April unter bedeuten¬
der Vergrößerung des Formats als „Duvlacher Tage¬
blatt "

. — Der bisherige Lokalredakteur dev „ Heidel¬
berger Neuesten Nachrichten" , Schriftleiter Karl He¬
bert , ist in den Dienst der Stadtverwaltung übergetre¬
ten und wird das Stadtpresseamt leiten . Als sein Nach¬
folger trat Redakteur Perkow von der „Düringer All¬
gemeinen Zeitung " in die „Neuesten Nachrichten" ein . —
Der Redakteur des in Lahr erscheinenden Zentrums¬
blattes „Anzeiger für Stadt und Land "

, I . Fehren -
bach , ist aus der Redaktion des genannten Blattes aus
Gesundheitsrücksichten ausgeschieden.

— Lehrlinge im Bäckergewerbe , Ter badische
Zentralverband der Bäcker und Konditoren hatte an das
bad . Arbeitsministerium eine Eingabe gerichtet, in der
um ein Verbot der Einstellung von Bäckerlehrlingen für
das Jahr 1920 gebeten wurde . Da die schwierigen Ver¬
handlungen über den Antrag Pis Ostern nicht zu Ende
geführt werden konnten und da es nötig ist , eine zu
weit gehende Einstellung von Lehrlingen im Bäckergewerbe
zu verhindern , erließ der Arbeitsminister eine Notverord¬
nung , durch welche die Einstellung von Bäckerlehrlingen
bis zur endgültigen Klärung der Frage verboten ist .

— Die Tabakpflanzer . In Osfenburg und Bruchsal
fanden zahlreich besuchte Versammlungen von Tabakpflan¬
zern statt . Einmütig wurde beschlossen, die Erzeugnisse
nicht zu den vom Reichswirtschastsministerium vorge¬
schriebenen Preisen abzugeben, sondern sie selbst zu be¬
wirtschaften, wenn der mit der Detag geschlossene Ver¬
trag von der Regierung nicht anerkannt werden sollte.

Baden .
Brettett , 6 . April . Nach der „Brettener Zeitung"

wurde in Ruit ein junger Mann verhaftet , der an der
Expreßgutstelle in Mühlacker große Unterschlagungen
von Gütern begangen hat - In seiner Wohnung wurden
Waren im Gesamtwerte von 30000 Mk . beschlagnahmt.

Mannheim , 6 . April . Hier ist eine „Forschungsge¬
sellschaft für Arbeitswissenschaft" gegründet worden . Das
betriebswissenschaftlicheInstitut

' der Handelshochschulebat
der Gesellschaft seine Einrichtungen zur Verfügung gesteckt .

Heidelberg , 6 . April. In der Nacht zum 31 . März
wurden einem Tierarzte Operationsinstrumente im Wert
von 10.000 Mk . gestohlen .

Heidelberg , 6 . April. Me Kirchengemeinden und
verschiedene Frauenvereine aller Bekenntnisse haben dem
Bezirksamt einen Einspruch gegen die Erklärung des Oster¬
montags zum öffentlichen Tanztag zugehen lassen.

Wernheim , 6 . April . Die Oberrheinische Eisen -
bahn gesell schast hat trotz ihrer Zusage, den Be¬
trieb am 1 . Juli nicht stillzulegen, sämtlichen Beamten
und Arbeitern zum 1 . Juli gekündigt .

Offenburg , 6 . April . Der 64jährige Gustav Schnell
und der gleichfalls 64 Jahre alte Georg Gärtner , die
beide Angestellte der Buchdruckerei A . Reiff u . Co . sind,
können heute ihr 50jähriges Buchdruckerjubi¬
läum begehen. Schnell ist 42 Jahre , Gärtner 40 Jahre
im Dienste der Firma Reiff u . Co.

Freibnrg , 6 . April . Tie Notlage in der Lebens¬
mitt e l v e r s o r g u n g der Stadt Freiburg hat das Erzb .
Ordinariat veranlaßt , die Geistlichen der Bezirke des
Kommunalverbands zu ersuchen , durch Besprechungen mit
den Gemeindebehörden und auf der Kanzel den Pfarr -
augehörigen die Lebensmittelnot der hiesigen Bewohner
vor Augen zu führen und eine stärkere Ablieferung von
L -beiismitteln zu veranlassen .
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Vermischtes.
Viktor Blüthgen -s-. In Berlin ist Viktor Blüthgen .

Kner der liebenswürdigsten Dichter der Gegenwart , im Alter
ovn 76 Jahren gestorben . Blüthgen war namentlich als mel -
gelesener Jugendschriftsteller bekannt und geschätzt. Seine ^drol¬
ligen Berschen zu den Bilderbüchern von O . Pletsch, sein „ vchel-
mensviegel" , sein „ Froschmäusekrieg"

, seine Märchen «Hcipsri-
den " sichern ihm allein schon einen Ehrenplatz unter Deutsch¬
lands Schriftstellern . Blüthgen mar Theologe, konnte aber den
geistlichen Beruf wegen körperlicher Leiden nicht ausübend daher
widmete er sich dem Schrifttum , das ihm so viele Erfolge um)
Anerkennung bringen sollte. . ^ ,

Anschläge . Aus Wien wird berichtet , in der Heilanstalt Stein-
HZf , in der der Kommunist Bela Kuhn zu seiner Sicherbeit un-
trrgebracht ist , sei von einem jungen Ungarn ein Paket mit
Tack « und Rauchwaren für Kuhn abgegeben worden . Meh¬
rere Personen , die von den Waren naschten , seien an To ! t-
Ktrsch -Vergiftuna erkrankt . — Als der österreichische Staats¬
kanzler Renner auf Aufforderung der italienischen Regierung
am Dienstag mit Sonderzug nach- Rom reiste, wurden bei Gorz
Eisenbahnschwellen auf die Schienen gelegt . Der Anichlag wur¬
de rechtzeitig entdeckt . - ^ .

Abgestiirzt. Der spanische Fliegerhauptmann Matadel und
der Leutnant Caro sind auf dem Flugplatz bei Madrid töd¬
lich abgestiirzt. . . .

ep . Ihr Weizen blüht. Auf der G .-nnalversümmlung des
Groß - Lichterfelder „ Bauvereins "

, Aktiengesellschaft in Berlin , be.
richtete ein Mitglied des Aufsichtsrats, daß die „ günstige Kon¬
junktur " weiter anhalte . So sei es z . B . gelungen , einen sehr
ungünstigen Gcländeblock von 9 Morgen , der bei der Gesellschaft
mit 8 2M Md . zu Buch stand , für 109 099 Mk . zu verkaufen i
sttr einen anderen Komplex, der mit 2090 Mk . zu Buch steht ,
konnten 55 009 Mk . erzielt werden . — Ist das deutsche Volk
wirklich dazu da , diesen Herrschaften dis Taschen zu füllen?
Müßte nicht dafür gesorgt werden , daß dieser Wertzuwachs am
deutschen Boden der Allgemeinheit zugeführt wird, durch deren
Arbeiten er überhaupt erst entstanden ist ?

Unfug. Die Prachttor - der großen Synagoge in der Fasanen -
ükaße in Berlin wurden nachts mit schwarzer Oelfarbe in Form
der bekannten Hakenkreuze von unbekannten Tätern bemalt.
Vasselbe Zeichen wurde an vielen Häusern der Nachbarschaft
«mgemalt. Die Tore können nur durch Abhobeln gereinigt
« erden . . .

Folgenschwerer Irrtum . Als die Frau des Bankdicektors
Bo n s s ch o b mit ihren Töchtern aus München spät abends
tt» ihrer Vil 'a in Eching eintraf , glaubten Nachbarn , es werde ein-
arbrochen . Sie alarmierten die Einwohnerwehr, die Schreck¬
schüsse abgab . Die Frauen glaubten sich von Spartakisten
Oberfallen und irrten in den Zimmern umher, was die Ein-
»ohnerwehr in dem Glauben bestärkte, daß man es mit Ein - r
krechern zu tun habe . Es wurde scharf geschossen und die >
Grau Bonsschod sank tödlich getroffen zusammen .

ep . Alkoho'gesetzgebung in der Schweiz. Im Kanton Fr ei¬
tu rg ist Anfang dieses Jahres ein Alkoholgesctz in Kraft
« «treten, das unter anderem folgende Bestimmungen enthält :
Die Wirtschafiskonzenwnen sind nur auf beschränkte Zeit zu
Meilen . An Wirtshäuser und Schankwirtschaften ohne Gast-
hvfbetrieb auf höchstens 5 Jahre . Alkoholische Gctränke dür¬
fen an Sonn- und Feiertagen überhaupt nicht abgegeben wer¬
den , an Jugendliche unter 17 Jahre nur , wenn diese von ihren
Eltern oder Vormündern begleitet lind . Verkauf über die Straße
ist nach 8 Uhr abends nicht mehr gestattet . Die Wirte sind
verpflichtet , zu jeder Tageszeit auf Verlangen warme alkohol¬
freie Getränke abzugeben . Zechschulden aus alkoholischen Ge¬
tränken Können nicht eingcklagt werden .
„ Anarilk der Marokkaner . Die Erzgruben von Azrou bei

Mekines wurden von Eingeborenen angegriffen. 10 Europäer
wurden getötet.

Die höhen Preise . In einer Zeitung stand unlängst eine Früh-
lingsbetrachtung, die also schloß :

Zum Himmel hoch steigt jetzt vom Bachesrand
i Die Lerche, singend ihre Lenzesweise , —

Doch keinen Vogel weiß ich hicrzu 'and
Der hochstcigl wie die Lebensmittelprcife! —
Ich seh '

, die Lerche fällt ins Nestchen muntre —
Die himmelhohen Preise aber gehn nicht 'runter !

Lokales .
— Einschränkung von Bvannüvembezng . Die

Ndichvmviiopolverwaltung gibt bekannt, daß vom l . Mai
ab wegen der Branntweinknappheit auch die bisherigen
Abgaben von Brennspiritus für gewerbliche Zwecke, die
monatlich mehr als 50 Liter betragen , ausnahmslos ge¬
kürzt werden . Die gleiche Einschränkung erstreckt sich
auch aus die Abgaben von Holzgeistbranntwein und von
Branntwein zu unvollständiger Vergällung.

— Unsere Valuta . In Zürich hat die Schwei¬
zerische Nationalbank am 3. April die Mark zu 8 Cen¬
times gekauft und zu 8 i/z Cts . verkauft ; d . h . 1200
Mk . für 100 Frcs . ( am 1 . April noch 1251 Mk . ) Ans
Holland wird die Mark mit 3,87 Cents , gemeldet (gegen
3,80 am 1 . April), das entspricht einem deutschen Kurs
von 2560 (gegen 2642 Mk . am 1 . April) .

— Die Kriegsahga - e vom Vermögenszuwachs ,
die zur Zeit veranlagt wird , ist zur Hälfte binnen 3 Mo¬
naten , zu einem Viertel binnen 6 Monaten und mit dem
letzten Viertel binnen 9 Monaten nach der Zustellung
des Steuerbescheids zu entrichten . Erfolgt die Zahlung
vor Ablauf dieser Zahlungsfristen, so werden 6 v . H .
Zwischenzinsen für die Zeit vom Zahlungstag bis zum
Fälligkeitstag abgezogen. Diese Vergünstigung gilt je¬
doch nur für Barzahlungen, nicht auch für die Zahlungen
durch Hingabe von Kriegsanleihe . Zahlungspflichtige , de¬
nen die Mittel zur Begleichung der Abgabe schon vor der
Fälligkeit zur Verfügung stehen , werden mit Vorteil von
dieser Möglichkeit Gebrauch machen . Erfolgt die Zah¬
lung schon vor der Zustellung des Steuerbescheids , so
stehen die einzelnen Fälligkeitstage für die Abgabe und
somit der Zeitraum, für den der Zinsenabzug zu be¬
rechnen ist, noch nicht fest . In diesem Falle wird der >
Abzug erst nach der Zustellung des Bescheids berechnet
und dem Abgabenpflichtigen ausbezahlt oder gutgeschrie¬
ben. Dieser erhält bei der Zahlung eine entsprechende
Bescheinigung, auf grund deren er die nachträgliche Aus¬
zahlung oder Gutschrift verlangen kann.

— Saaienstand in Württemberg . Nach den amk-
lichen Berichten des Stat . Landesamts war der Saa¬
tenstand zu Beginn dieses Monats für- Winterweizen ,
Dinkel und Roggen durchschnittlich mittel bis gut . Auch
der Klee steht ordentlich ; die Frühjahrsbestellung konuie
frühzeitig in Angriff ' genommen werden . Sie ist in
milderen Landesacgenden nahezu beendet. - Die Wiesen

l zeMü
"

schönen AüMev . Die Blüte des Frühobstes Mk
! sich in den wärmeren Landesstrichen schon voll und « ich

entfaltet. z
Was soll me irr Junge werden ? Es wird un¬

geschrieben : Die Frage der Berufswahl beschäftigt,gegen-
wärtia wieder manches Elternhcrz. Von der peinlich
gewissenhaften Prüfung und Beantwortung dieser Frage
hängt ja das zukünftige Lebensschicksal ihres Sprösslings
ab . Der rechte Weg kann aber doch nur dann gefunden
werden, wenn bei der Berufswahl die Neigung des Jun¬
gen selbst sich klärt und er selbst auch gefragt wird,
welchen Berns er einschlagen will . Soll oder will er
Kaufmann werden , dann ist es von unermeßlichem Wert,
den Rat des Lehrers, der die geistigen Fähigkeiten des
Schülers zu beurteilen vermag , einznholen , denn nur die
tüchtigsten und wirklich befähigten Knaben können sich
in dem überfü lten KaufmannSbernfe behaupten . Er ,soll
eine gute Lehre haben , bei einem Lehrherrn, bei dem er
auch wirklich etwas lernen kann . Der Deutschnationale
Handlungsgehilfenverband hat eine Berufsberatung ein¬
gerichtet und steht den Eltern, deren Söhne sich dem
kaufmännischen Berufe zuwenden, mit Rat und Tat zur
Seite. Er vermittelt Lehrstellen bei wirklich gediegenen
Firmen und gibt an Eltern seinen Normallehrvertrag,
der alle wichtigen Bestimmungen enthält, kostenlos ab .
In seiner Jugendabteilung , der jetzt über 25 000 Hand¬
lungslehrlinge angehören , sucht er den jungen Leuten in
ihrer Entwickelung zu helfen und in ihnen Verständnis
für die Aufgaben ihres Berufs zu wecken .

— Preiserhöhung für Margarine . Wie die Pol /
Pari . Nachrichten" Mitteilen, hat der Ncichswirtschasts-
minister ab 1 . April den Preis für die im Inland her¬
gestellte Margarine auf 30. 75 Mk . für das Kilo ab
Fabrik erhöht .

— Die neuen Hostfenpreife . Ans der in Nürn¬
berg abgehaltenen Tagung des Ausschusses des Deutschen
Hopsenbauvereins bemerkte der Geschäftsführer , Oekono-
mierat Faist, daß auch für die neue Ernte mit Hopfen-
Preisen von mindestens 2000— 3000 Mk . gerechnet wer - ,
den müsse . Er warnte eindringlich vor der Neigung, ,
die Anbaufläche weiter zu Gunsten anderer Früchte einzn.- .
schränken . ,

^

Erhöhung der Gelvabfinvuug . Der Bekrag der
nach dem Mannschaftsversorgnngsgesetz vom 31 . Mai
1906 zuständigen einmaligen Getdabfindung von 3000f
Mk. wird bis auf weiteres durch Gewährung eine- '

Teuerungszuschlags von 40 v . H . ans 4200 Mk . e tlH
höht . Diejenigen Kapitulanten, denen die einmaliges
Geldabsindung nach dem 31 . August 1919 bewilligt wor¬
den ist, haben nach einer Bestimmung des ReichsarbeKs -
ministeriums Anspruch auf den erhöhten Betrag.

kjsferflocken u . Mffckodst .
Auf Lebensmittelmarke 2 wird 1 Pfund Haferflocken

mrd Pfd . Mischobst abgegeben.
Listenschluß : Freitag abend 6 Uhr .

Städt . Lebensmittelamt .

freiwillige Versteigerung .
Im Auftrag der Erben der Wilhelm Friedrich Roth -

fuß, Holzhauers Eheleute hier, versteigere ich am
Samstag , den 10. April 1920, vormittags 11 Uhr erst¬
mals und am Samstag , den 17 . April 1920, vormit -

kekemntmackung .
Bei der heute stattgefundenen Verlosung erhielten :

«inen zweiteiligen Anzug die Nummern:
154 , 162 , 272 , 323 , 437 , 469, 533 , 543 , 546 , 560,

571 , 595 , 600 , 625 , 629 , 660, 684 , 696 , 719 , 739, 903 ,
1045 , 2010 , 2018 , 2042 , 3017 , 3049.

Einen Mantel :
Die Nummern 91 , 539 , 730 , 776 , 874 .
Die Abgabe der Bezugscheine erfolgt am Samstag von

16—11 Uhr .

tags 11 Uhr, voraussichtlich letztmals auf der Notariats¬
kanzlei folgende Grundstücke hiesiger Markung.

Stockwerkeigentum an
Geb . Nr . A 60 mit A 60 a u . b : 1 a 14 qm Wohnhaus,

Stallung und Keller rc . an der Rathausgaffe
und Parz . Nr . 138 : 17 g 89 qm Wiese, Weg und Heu¬

scheueranteil im Heslach.
Die Versteigernngsbedingungen können bei mir einge¬

sehen werden .
Wildbad, den 6 . April 1920 .

Pfeifle , Not .-Prakt .
Lebensmtttelamt .

Versteigerung .
Am Montag , den 12 . April 1920 von morgens 9 V-

Uhr an und folgende Tage kommt im Badischen Hof in
Wildbad die ganze Zimmer - und Wirtschaftseinrichtung be¬
stehend aus folgenden Gegenständen zur Versteigerung :

14 moderne bockbäuptige Lettladen , sMaka -
goni . Luöbaum und Eicken ) 14 einfscke so¬
lide Lettladen , lamtlicke mit kosten , Mat¬
ratzen sgrö6tenteÜ5 kokbaar ) 10 ^ atcktilcke
mit Marmorplatten und Zpiegelaufsatr ,
Vssaicktiscke , 7 Zpiegelsckränke , 12 weitere

degellumlsndmen
mit l- sdonrolilso , küp Kinds ?.

Zckwanre

Liollselinüi ' - Zoliulis

lin flauen ,
in allen 6 rd 8en uncl schöner Auswahl,

ru billigen Preisen .

I prei ^ enle üedersckiukwöl ' en . j
Küsten , Spiegel , 11 Sols , 16 größere und
kleinere Elicke , Stüiiie und Kommode , viele
Letten , Wolldecken , Vorhänge , Eallerlen ,
Lettvorlagen , 1 Lüffetauksatr sSius ) 1 Mrt -
lckuftsdüffet , 1 großer Sluskusten , 1 Selckirr -
lckrsnk , lO Mrtsckuftstiscke , 88 Stülile , viele
Lett - und Eisckdecken , ^ /alckgurnituren ,
Elüser , Porzellan , Leitecke rum Teil aus
Silber , Löffel u . allerlei kjbusrat , 1 Lckreid -

isck , l Lübmasckine , 1 Eiski ste , 1 Aquarium , 2 Eäller
ü 400 ütr . , 4 käsler ä 6— 700 ktr . , 1 EaL ä 800 Ltr .

Die Zimmereinrichtungen sind zum größtenteils einheit¬
lich und in sehr gutem Zustande . Die Sachen können am
10. und 11 . April 1920 besichtigt werden .

I- isnmsnn Luk , Wildbsd .

Hu § ^ u ? !

Die Ereignisse der letzten Wochen haben bewiesen, daß
nur eine demokratische Regierung Ruhe und Ordnung sichern
und damit den Boden für den Wiederaufbau unseres Vater¬
landes schaffen kann . Jede extreme politische Richtung
reißt unser Volk auseinander und legt den Keim zu neuem
Bürgerkrieg .

Die deutsche demokratische Partei ist nach ihrer poli¬
tischen und wirtschaftlichen Richtung in erster Linie geeignet,
alle Klaffen unseres Volkes zu gemeinsamer Arbeit zu
sammeln .

Xsußvn

8SmtU«kv leer «
lNeöi ^ in Msei -

unä
Csu de Cologne -

k ! 95cken .
Med .- Vrogerie

tzedr . äcbmicl.

Wir suchen zum 15 . April
ein

WdlMtW ÄlllM

Darum trete ihr jeder politisch freidenkende Bürger bei,
dem eine Gesundung unseres Landes am Herzen liegt .
Oer Aussckuss der deulsck - demokrat . Partei :

Ortsgruppe Wildbad .
wenn möglich mit Pension .

Desgleichen ein möblier¬
tes Zimmer zum 1 . Mai , eben-
fals wenn angängig mit Ver¬
pflegung .

Gefl. Mitteilung erbeten
an Drogerie Ssbr . Gchmit.

K - Wü Arll
gegen gute Sicherheit und
Zinsverg . sofort aufzunehmen
gesucht.

Off. erb . u . A. Z . 92 an
die Exped. d » . Bl.

Der Km - LiMg
von '

4 Morgen Land ist an
Kuhhalter zu verpachten.

Gefl. Angebote unter 200
an die Exped. ds . Blattes .

Empfehle sämtlichen
8amn-5ZMN

in guter keimfähiger Ware,

klumeiiMilger
fiir Topfpflanzen .

überraschend wirkenswerter
Pflanzen-Nährstoff .

üärtrler
Hauptstraße .

Wilcibsä .

LsItzUSKtuiM '

Körper ,

iLLoKsulLNWSK
mit ^KLumulLtor
Nsktr . Lü § e1- u .

Loek - ^ vyLrLts ,
MkvlLttsn ,
Usir - NsLen

uvck sonstige 8vkva <;d-
strom - Artikel alles
prima IVars rum größ¬
ten Peil ^ riecksnZ-^Vare
smxüeiilt 697

Osrj k-fgrlmsnn
slsLtr .
n .msod. wsrkstLtts

kjolrgrost -

ftandlung
sucht bei Sägewerken bestens
eingeführten .

Holreinkäufer.
Offerten unter M . W. 6943

an Rudolf Moffe , München.
1 paar frischbesohlte, sehr

gute
MMsk -

SediiMtickl,
Größe 42 , sind zu verkaufen.

Au erfragen in der Erpel ) .

6e8uelit
ein Lü6k6mM6k6n

füiD Cafe .
Vorzustellen im ttolsii

8 onns , VliilridsZ .

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 »

Wohlimlh
'
s

Heilapparate
haben vielen

1 W 0 den

I

die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht, Rhe«>
matismus, Lähmungen ,
Frauen- u . Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bei unserm Allein-Vertreter

Medicinal -Drogerie
H . Ärundntr Rachf .

Wildbad .

Kaufs skts

6kS !I»Wpll0I1-
plailen « >, rmvii.

pee - llg IO —
Riolisrci Ourtk,

— : WusiLkLNs
kkorriüvi' m , Iwopolckstr . 1

*1
(Ross'brüoks LisäLiseli-LrLLLsn) .

Wildbad .
Molm -Zither-,

Guitarre -
. -

Sailen
sind zu haben bei

Joh . paueke ,
Buchhandlung.
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